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Liebe Leserin, lieber Leser!

Das Foto, das Sie auf der Mittelseite dieser Ausgabe
finden, habe ich vor etwa zehn Jahren fotografiert. Ein
trauriges Bild, damals!
Ein Friedhof an der Grenze zwischen den Stadtbezirken
Mitte und Wedding, der Todesstreifen der Berliner Mau-
er und zwei Engel aus Stein gehauen, die andächtig in Ge-
betshaltung verharren.
Was helfen Gebete gegen Mauern, was richtet der Geist
gegen die Macht schon aus? - das war die unausgespro-
chene Botschaft dieses Arrangements.
Die Mauer ist inzwischen gefallen, der Terror von Sta-
cheldraht und Schießbefehl liegt hinter uns. Aber es be-
drängen uns neue und ebenfalls durchaus gravierende
Probleme. Und wieder neigen wir dazu, schlechte Zustän-
de für unüberwindbar zu halten.
Ich sehe mir dieses alte Foto von Zeit zu Zeit an und
freue mich über die Vergänglichkeit des Bösen. Ich freue
mich, daß Berlin wieder eine Stadt ist, Menschen nicht
nur in Richtung Osten reisen können, sondern auch in
Richtung Westen, und ich bin etwas optimistischer, daß
auch andere Sackgassen irgendwann zu Durchfahrts-
straßen werden können.

Es grüßt Sie herzlich
Pfarrer Jörg Machel

Die Seite     3


